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HFD AKTUELL

STUDIERENDE ALS
GESTALTUNGSPARTNER:INNEN
FUR ZUKUNFTSFAHIGE
HOCHSCHULEN

Fir das HFD ist die Stérkung von Studierenden-
beteiligung und die Zusammenarbeit mit
Studierenden auf Augenhdhe seit Beginn an

ein Grundpfeiler seiner Arbeit. HFD-Digital-
ChangeMaker und Student René Rahrt sowie
HFD-Programmmanagerin Yasmin Djabarian
erklaren, wie Kollaborationsmodelle aussehen
kénnen.

VON YASMIN DJABARIAN UND RENE RAHRT

Studierende gestalten Hochschulen als
Lernorte, Lebenswelten und Treiber fur
gesellschaftliche Entwicklungen wesent-
lich mit. Auf Hochschul-, Bundes- sowie
internationaler Ebene engagieren sie
sich u.a. vielfaltig im Rahmen von
Studierendenvertretungen,  Gremien-
arbeit und studentischen Initiativen. An

einige Stellen zeigt sich bereits, wie
Studierende auch in digitalen Trans-
formationsprozessen als Partner:innen
und Change Agents wirken und zur Si-
cherung der Zukunftsfahigkeit von
Hochschulen beitragen kdnnen: z. B. als
studentische Vizeprdsident:innen, in
DigitalChangeMaker-Lokalgruppen oder
als Co-Creation Officers an der Uni-
versity of Warwick. Das enorme Innova-
fions- und Gestaltungspotenzial von
Studierenden wird von Hochschulen
bislang allerdings nicht ausgeschdpft.

FEHLENDE ODER UNBEKANNTE
PARTIZIPATIONSMOGLICHKEITEN

Eine wirkungsvolle und nachhaltige
Studierendenbeteiligung  ist  nicht
selbstverstdndlich und muss aktiv er-
maglicht werden. Das verdeutlicht eine



Studierendenbefragung der studenti-
schen DigitalChangeMaker-Initiative im
Hochschulforum Digitalisierung (HFD).
Weniger als ein Funftel der mehr als
8.000 Teilnehmenden geben hier an,
Digitalisierungsprozesse an der eige-
nen Hochschule mitgestalten zu kon-
nen (Weisflog & Backel, 2020, S. 28).
Auch wenn nicht unterschieden werden
kann, ob es
Partizipationsmaoglichkeiten an den je-
weiligen Hochschulen gibt oder diese
den Studierenden nicht bekannt sind,
bedeutet dies in beiden Fallen in der
Konsequenz: Potenzielle, studentische
Gestaltungspartner:innen werden nicht
in die Weiterentwicklung von Studium
und Lehre einbezogen. Dass von
Studierendenseite ein belastbares Inte-
resse an Mitgestaltung besteht - knapp
die Halfte (46 %) der Studienteil-
nehmenden, die bisher keine Mitge-
staltungsmaéglichkeiten hatten, signali-
siert Mitgestaltungswillen (Weisflog &
Bockel, 2020, S. 28) - verstdarkt die
Notwendigkeit, Partizipationsmaéglich-

tatsdchlich  keine

keiten und -rdume zu schaffen bzw.
adressatiinnengerecht zu kommuni-
zieren.

STUDIERENDE ALS DIGITALCHANGE-
MAKER

Fir das HFD ist die Stérkung von
Studierendenbeteiligung bereits seit
seiner Grindung im Jahr 2014 ein
Grundpfeiler seiner Arbeit. Studierende
gestalten Programme und den Diskurs
zur zeitgemdaBen Hochschulbildung als
Speaker:innen, Autoriinnen und Ex-
pert:innen mit. Als Peers in der Peer-fo-
Peer-Strategieberatung begleiten sie
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MIT ALINA DIEMINGER

Student Digital Transformation Agent,
SRH Hochschule Heidelberg | Studentin der Psychologie

Welche Aufgaben hast du als Student Digital Transformation Agent (SDTA)
und mit wem arbeitest du zusammen?

Ich darf die Schnittstelle zwischen Studierenden und den Mitarbeitenden
sein. Das bedeutet inshesondere, dass ich an der Digitalisierungsstrategie
und deren Verankerung mitwirke und Impulsgeberin fur die Qualitdts-
sicherung, Kommunikation und Dokumentation in unterschiedlichen Gre-
mien sowie flr die interne sowie externe Kommunikation bin. In diesem
Rahmen arbeite ich - abhdngig von den jeweiligen Projekten - mit Studie-
renden aller Fakultdten, dem Rektorat, dem Bereich Qualitét und Lehre und
der Akademie far Hochschullehre zusammen. Ich sammle Impulse von
Studierenden und bringe sie in die entsprechenden Stellen ein.

Was habt ihr als SDTAs bereits angestoBen? Woran arbeitest du aktuell?
Als SDTA habe ich bereits an einer Zukunftswerkstatt mit allen Status- und
Zielgruppen der Hochschule gearbeitet, den Ist- und Soll-Zustand analysiert
und das Crossover geplant. AuBerdem habe ich organisatorische Ver-
besserungen bei der Lehrplanung angestoBen. Aktuell arbeite ich im Think
Tank ,Kommunikation” mit und setzte mich fur einen einheitlichen
Kommunikationsweg in der Hochschule durch Moodle ein.

Welche Rahmenbedingungen und Unterstiitzungsstrukturen braucht es
deiner Meinung nach, sodass Studierendenpartizipation gelingen kann?

Es braucht vor allem Offenheit. Nur mit einer offenen Kommunikation und
Zusammenarbeit, die auf beiden Seiten wertgeschatzt und respektiert wird,
kann gute Partizipation stattfinden, die Studierende nachhaltig motiviert
und in ihrem Engagement stdrkt. Allgemeine Voraussetzungen, also zum
Beispiel, dass Studierende in Gremien sind sowie RGumlichkeiten, finan-
zielle und andere Ressourcen zur Verfligung gestellt bekommen, sind
selbstverstdandlich.
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MIT INES MULLER-VOGT

Referentin der Prasidentin,
Hochschule Ruhr West

Was bedeutet fiir Studierendenpartizipation fiir dich?
Studierendenpartizipation bedeutet fur mich, dass Studierende aktiv in
Entscheidungsprozesse innerhalb der Hochschule miteinbezogen werden
und ihre Perspektive bertcksichtigt wird.

Warum braucht es deiner Einschdtzung nach Student Digital Officers
(SDOs) an Hochschulen?

Studierende als Zielgruppe mussen ihre Perspektive aktiv mit einbringen
kénnen, um die Hochschule zielgruppengerecht entwickeln zu kdnnen und
damit ihre Bedarfe und Bedurfnisse als zentrale Nutzer:innengruppe be-
rucksichtigt werden.

Welche Aufgaben haben die SDOs an deiner Hochschule?
Spezielle Themengebiete haben wir absichtlich nicht festgelegt, um den
SDOs die Maglichkeit zu geben, Projekte nach ihren Interessen zu wahlen.

Was haben die SDOs bereits umgesetzt? Woran arbeiten sie aktuell?
Unsere SDOs waren z. B. im Strategieprozess ,Zukunft Lehre und Lernen” mit
eingebunden, sie beraten Professor:innen und andere Lehrende im Hinblick auf
die studentische Perspektive, u. a. auch in Bezug auf die Gestaltung von Mood-
lerdumen, und sie waren bei der Planung des Vorlesungs- und Veranstaltungs-
betriebs involviert. AuBerdem haben sie mit dem Aufbau eines hochschul-
internen Netzwerks fur den Austausch von Digitalisierungsthemen begonnen.

Wo sind die SDOs an deiner Hochschule angebunden?

Die SDOs sind direkt am Prdésidium angesiedelt und haben ein Team von drei
Hochschulmitarbeitenden als direkte Ansprechpartner:innen. Sie arbeiten
aber je nach Aufgabenstellung mit verschiedenen Personen eng zusammen
und kénnen in beratender Funktion tdatig werden.
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Hochschulen in ihrer strategischen
Auseinandersetzung mit der Digitalisie-
rung in Studium und Lehre. Mit der
bundesweiten Zukunfts-Initiative “Di-
gitalChangeMaker” schafft das HFD fir
Studierende zudem seit 2018 einen pro-
duktiven, vernetzten Rahmen zur Mit-
gestaltung von Hochschulen und zur
Stdarkung von Studierenden als Innova-
tor:innen. In der mittlerweile vierten Ko-
horte der Zukunfts-AG DigitalChange-
Maker und einem  wachsenden
DigitalChangeMaker-Netzwerk arbei-
ten engagierte Studierende ver-
schiedener Hochschulen und unter-
schiedlicher Fachrichtungen miteinander
und mit dem HFD zusammen. Ziel der
Initiative ist es, die Innovationskraft von
Studierenden fur die Transformation der
Hochschulen im digitalen Zeitalter zu
foérdern und diese aktiv, systematisch
und konfinuierlich in Change- und Ge-
staltungsprozessen einzubinden. Um
die nutzer:innenzentrierte Gestaltung
von Hochschulbildung zu férdern, starkt
die Initiative studentische Stimmen im
Diskurs, unterstutzt Studierende bei der
Entwicklung von Visionen fir Hoch-
schulen und der Umsetzung eigener
Verdnderungsprojekte und férdert den
Austausch und Vernetzung mit anderen
Studierenden,  Bildungs-Expert:innen
und politischen Akteur:innen. Die Griln-
dung von DigitalChangeMaker-Lokal-
gruppen - z.B. an den Universitdten in
Gottingen, Mainz und Bielefeld - nach
Vorbild der Bundesinitiative (Bockel &
Rahrt, 2021) verdeutlicht nicht nur das
Transferpotenzial von hochschuliber-
greifend angelegten Partizipations-
modellen, sondern auch den Bedarf an
studentischen Think-and-Do-Tanks auf
lokaler Ebene.



STUDIERENDE ALS STRATEGISCHE
PARTNER:INNEN

Nun gilt es, diese und weitere Formen
von partnerschaftlicher  Gestaltung
auch in der Breite stérker voranzu-
treiben. Aber welche Mdglichkeiten gibt
es fur Hochschulleitungen, um studen-
tisches Engagement wirksam zu for-
dern? Auf Ebene der Organisationsent-
wicklung sollten Hochschulen, in
Erginzung zu den institutionalisierten
Beteiligungswegen in den Gremien der
akademischen Selbstverwaltung oder
durch Gespréche mit gewdhlten Studie-
rendenvertreter:innen, auch proaktive
Mitwirkungsmaglichkeiten in der Breite
schaffen: Umfragen in der
Studierendenschaft, Interviews mit (zu-
fallig) ausgewdhlten Studierenden,
Themenworkshops oder co-kreative
Events sind niedrigschwellige Angebote
far interessierte Studierende. Ins-
besondere mussen die Angebote auch
adressat:innengerecht und zusammen
mit Studierendenvertretung oder Hoch-
schulgruppen kommuniziert werden.
Studentische Beteiligung bei der Kon-
zeption, Koordination und Steuerung
derartiger MaBnahmen ist dabei ent-
scheidend. An der FH Potsdam oder der
Zeppelin  Universitat Friedrichshafen
sind Studierende beispielsweise durch
das Amt von studentischen Vizeprdsi-
dent:innen in strategische Hochschul-
prozesse aktiv eingebunden. Ein weite-
res Partnerschaftsmodell
Hochschulebene mit speziellem Fokus
auf den Bereich der Digitalisierung sind
Student Digital Officers (bzw. Student
Digital Transformation Agents), die an
der Hochschule Ruhr West, der Hoch-
schule Minchen und der SRH Hoch-

auf
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Die DigitalChangeMaker bei der CODE University in Berlin zu Besuch.

schule  Heidelberg  studierenden-
Digitalisierungsprozesse
mitgestalten und als Multiplikator:innen

studentische Bedarfe eruieren und vor

relevante

Ort einbinden. Die genannten Hoch-
schulen haben diese Position 2020 im
Rahmen eines Pilotprojekts des HFD in
einem co-kreativen Prozess mit status-
gruppenubergreifenden Teams - an den
hochschulspezifischen Bedarfen der
beteiligten Institutionen ausgerichtet -
entwickelt und 2021 implementiert.

DIVERSITAT UND TEILHABE FORDERN

Die Organisation Hochschule ist kom-
plex und selbst fur erfahrene Studie-
rende oft nur schwer Uberblickbar.
Darum besteht eine wichtige Voraus-
setzung fur Studierendenpartizipation
darin, die Strukturen und Prozesse der
Selbstverwaltung verstéandlich zu ma-
chen und Kontaktpersonen zu be-
nennen. Das Gesprdch mit Mitarbei-
ter:iinnen der Hochschule
anonyme Organisation ndmlich persén-
lich werden. Diese Form von Wissens-

|Gsst die

und  Nefzwerkmanagement
strukturell verankert werden. AuBerdem
ist es wichtig, studentische Beteiligung
nicht nur anzubieten, sondern auch tat-
s@ichlich zu ermdglichen. Studierende
kénnen aus individuellen Grinden még-
licherweise nicht Uber die zeitlichen
oder finanziellen Ressourcen fur Enga-
gement verfligen, wenn sie beispiels-
weise Pflegeaufgaben oder einem Job
zur Finanzierung ihres Lebensunter-
halts nachgehen massen. Darum ist es
notig, Raum und Zeit fur Studierenden-
beteiligung durch (finanzielle) Auf-
wandsentschadigungen und/oder die
curriculare Verankerung und, damit ein-
hergehend, die Vergabe von ECTS-
Punkten zur Verfligung zu stellen. Beide
MaBnahmen wirden auch solche Stu-

muss

dierenden aktivieren, deren Motivation
vielleicht bisher zu gering ist, um sich
einzubringen, weil sie die angestoBenen
Verdnderungen wdhrend der Dauer
ihres Studiums gar nicht mehr erleben
kénnen oder weil sie wegen mehrerer
Online-Semester keine ausreichende
Identifikation mit ihrer Hochschule ent-
wickeln konnten.
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CO-KREATION ALS TREIBER VON ECH-
TER STUDIERENDENPARTIZIPATION

Wenn Studierende als zentrale Part-
ner:innen von Hochschulentwicklung
verstanden werden, ergibt sich als
klare Konsequenz, dass Strukturen be-
ndtigt werden, um eine Mitwirkung in
allen Prozessschritten auf Augenhéhe
zu ermoglichen. Der Schltssel zum Er-
folg lautet hier “Co-Kreation” Gelin-
gensbedingung hierfur sind eine ernst
gemeinte auf
Augenhéhe und das Commitment aller
Beteiligten. Im Rahmen von HFDuvisi-
ons, einem Kooperationsprojekt mit
Studierenden der DigitalChangeMaker-
Initiative, zeigt sich dieser Ansatz bei-
spielsweise in der partizipativen Ent-
wicklung

Kollaborationskultur

von lernendenzentrierten

Visionen fur die eigene Hochschule
durch kleine, statusgruppenutbergrei-
fende Hochschulteams, bestehend
u.a. aus Vertreter:innen von Hoch-
schulleitungen und Studierenden.

Auch fur Entwicklungsprozesse, an-
getrieben durch Lehr-/Lernprojekfte,
sollte Co-Kreation als Mehrwert ver-
standen und prozessbegleitend um-
gesetzt werden. Wenn Hochschul-
leitungen sicherstellen méchten, dass
studentische Partizipation hier, bei-
spielsweise als Reaktion auf eine
Fordermittelausschreibung, integral
und von Anfang an stattfindet, sollte es
von Lehrenden und Mitarbeiter:iinnen
angestoBene Leitlinien geben. Diese
sollen sicherstellen, dass bei solchen
Projekten schon in der Konzeptions-

Gut gelaunt: Das erste Prdsenztreffen des aktuellen DigitalChangeMaker-Jahrgangs in Berlin.

phase Studierende — sowohl aus der
Studierendenvertretung als auch stu-
dentische Expertiinnen im jeweiligen
Themengebiet — eingebunden werden.
Im spdteren Verlauf eines Projekts
gehen zunehmend Freirdume fir stu-
dentische Kreativitdt verloren. Darum
sollten selbst bei engen Zeitpldnen
Studierende immer eingebunden wer-
den und ihre Anregungen offen dis-
kutiert werden. Die meisten Studieren-
den bringen sich gerne — auch
kurzfristig — ein, wenn ihre Ideen auf
eine wertschatzende und konstruktive
Weise besprochen Eine
Lenkungswirkung auf Lehrende und

werden.

Mitarbeiter:innen der Verwaltung kann
erreicht werden, indem fur jeden
Projektantrag eine Stellungnahme bzw.
ein Letter of Inftent von der ent-



sprechenden Studierendenvertretung
auf Instituts-, Fakultdts- oder Hoch-
schulebene dem Projektantrag bei-
gefugt werden muss. Dies kann zudem
die Erfolgsquote bei Ausschreibungen
erhéhen, bei denen in nahezu jedem
Fall Studierendenzentrierung ein wich-
tiges Kriterium istund die entsprechend
oft auch von Studierenden als Gutach-
ter:innen bewertet werden.

AUSBLICK

Fur eine sinnvolle und bedarfsgerechte
Hochschulbildung mussen Studierende
in deren Gestaltung einbezogen werden
- und zwar von Beginn an! Um viele Stu-
dierende fur Engagement an der Hoch-
schule zu begeistern, braucht es des-

DR. YASMIN DJABARIAN
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halb sowohl institutionalisierte Anreize
als auch die Bereitschaft, Studierende
als gleichwertige Innovator:innen ernst
zu nehmen und einzubinden. Denn bei
Studierendenpartizipation geht es um
viel mehr, als die Weiter-
entwicklung der Hochschullandschaft:
Studentisches Engagement ist die
Basis, aus der die Fahigkeit erwdchst,
gesellschaftlichen ~ Wandel
gestalten.//

“nur”

mitzu-

RENE RAHRT
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Sie wollen mehr zu den
DigitalChangeMakern lesen?

Sie wollen mehr von den
DigitalChangeMakern sehen?



https://hochschulforumdigitalisierung.de/sites/default/files/dateien/Leitfaden_DigitalChangeMaker_Lokalgruppen.pdf
https://hochschulforumdigitalisierung.de/sites/default/files/dateien/Leitfaden_DigitalChangeMaker_Lokalgruppen.pdf
https://hochschulforumdigitalisierung.de/sites/default/files/dateien/Leitfaden_DigitalChangeMaker_Lokalgruppen.pdf
https://hochschulforumdigitalisierung.de/sites/default/files/dateien/Leitfaden_DigitalChangeMaker_Lokalgruppen.pdf
https://hochschulforumdigitalisierung.de/sites/default/files/dateien/HFD_AP_54_Studierendenbefragung.pdf
https://hochschulforumdigitalisierung.de/sites/default/files/dateien/HFD_AP_54_Studierendenbefragung.pdf
https://hochschulforumdigitalisierung.de/sites/default/files/dateien/HFD_AP_54_Studierendenbefragung.pdf
https://hochschulforumdigitalisierung.de/changemaker?utm_source=sd&utm_medium=3&utm_campaign=qr

	Schaltfläche 14: 
	Schaltfläche 15: 


